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Blasmusik-Nachwuchs
stellt sich der Konkurrenz
Am Samstag ist bereits zum
16. Mal der Bündner Solo- und
Ensemblewettbewerb für Blas-
instrumentalisten und Schlag-
zeuger durchgeführt worden.
Als Gastgeberin fungierte die-
ses Jahr die Stadtmusik Ilanz.

Von Emil Hartmann

Ilanz. – «Ich war schon ein bisschen
nervös», meinte die gerade mal 17-
jährige Flötistin und später erkürte
Bündnermeisterin nach ihrem ersten
Auftritt. Ähnlich wird es den meisten
Teilnehmerinnen undTeilnehmern am
diesjährigen Bündner Solo- und En-
semblewettbewerb ergangen sein.Vor
grossem Publikum und erst noch vor
einer Fachjury allein auf der Bühne zu
stehen und möglichst schöneTöne er-
zeugen zu müssen, ist selbst bei nicht
allzu schwierigen Kompositionen alles
andere als einfach. Die Atemtechnik
funktioniert oftmals nicht mehr wie
zu Hause im stillen Kämmerlein, und
so kann es schnell einmal zu einem
leichten Flattern kommen.Wie die Ju-
gendlichen aber ihre Wettstücke vor-
trugen, war beeindruckend und zeugt
von konsequenter und guterVorberei-
tungsarbeit. Ein Lob gebührt an dieser
Stelle auch allenAusbildnern.

Effiziente Nachwuchsförderung
Hervorgegangen ist der Bündner Solo-
und Ensemblewettbewerb aus der Ju-
gend Brass Band Graubünden. Diese
wiederum wurde von initiativen Mit-
gliedern der Brass Band Graubünden
im Jahre 1987 ins Leben gerufen. Mit
dem 1991 gegründeten Bündner Solo-
und Ensemblewettbewerb wurden in
Graubünden die Weichen gestellt für
eine äusserst effiziente Nachwuchs-
förderung. Den Beweis dafür lieferten
die mehrheitlich jungenWettbewerbs-
teilnehmer (die jüngsten waren maxi-
mal 12-jährig) gleich selbst. Das Ge-
botene erfreute die Zuhörerschaft, da-
runter auch prominente Musikerna-
men wie Raimund Alig, Toni Tgetgel
und Bernhard Matter. Selbst der be-
kannte Klarinettist Domenic Janett
(Ils Fränzlis da Tschlin und Engadiner
Ländlerfründa) nahm den Bündner
Blasmusik-Nachwuchs etwas näher
unter die Lupe.

Gute Organisation, gute Vorträge
und ein begeistertes Publikum waren
das positive Fazit des gelungenen An-
lasses. Die Stadtmusik Ilanz als Gast-
geberin und derVorstand des Bündner

Solo- und Ensemblewettbewerbs ha-
ben ganze Arbeit geleistet. Mit insge-
samt 115 Vorträgen in der Turnhalle
und in der Aula des Schulhauses in
Ilanz konnte Bernhard Meuli als Prä-
sident desAnlasses eine stolzeTeilneh-
merzahl willkommen heissen, sicher
zur Freude der Verantwortlichen des
Bündner Kantonalen Musikverban-
des.

Als erster Präsident des Bündner
Solo- und Ensemblewettbewerbs am-
tete Martin Casentieri, langjähriger
musikalischer Leiter der ehemaligen
Brass Band Graubünden. Ihm zur Sei-
te standen keine Geringeren als Gion
GieriTuor, Urs Cadruvi, BernhardVin-
zens und Bernhard Matter, heutiger
Präsident des Schweizerischen Brass-
Band-Verbandes. In der Musikkom-
mission sass neben anderen auch Sil-
vio Lechmann, der seit mehr als zwei
Jahrzehnten erfolgreiche Dirigent der
Uniun da musica Sagogn.

Anspruchsvolle Darbietungen
Eindrucksvoll war auch das Bühnen-
bild bei den Schlagzeugvorträgen.
Nicht nur Trommeln, Pauken und
Schlagzeuge verschiedensterArt, son-
dern auch Marimbas und ein Vibra-
phon füllten das Podium aus. Entspre-

chend farbig und anspruchsvoll waren
dann auch die Darbietungen. Dass
exaktes Zusammenspiel in einer
Gruppe recht schwierig ist, zeigte
der Ensemblewettbewerb. Bei den
schwierigen Kompositionen der
Oberstufe hatten die Formationen
verschiedentlich mit rhythmischen
Problemen zu kämpfen. Der Gesamt-
eindruck war allerdings durchwegs
gut.

Bekannte Persönlichkeiten aus Poli-
tik, Wirtschaft und Kultur haben das
Patronat des Bündner Solo- und En-
semblewettbewerbs übernommen,na-
mentlich sind das Regierungsrat Clau-
dio Lardi, Nationalrat Hansjörg Hass-
ler, Christian Buxhofer, Chefredaktor
«Bündner Tagblatt», sowie Raimund
Alig und Arnold Spescha, beides ehe-
maligeVorsitzende der Musikkommis-
sion des Graubündner Kantonalen
Musikverbandes. Die Zusammenset-
zung des Patronats allein zeigt schon
das Interesse der Öffentlichkeit an der
Förderarbeit im Bereich der Bündner
Blasmusik.

Siegerin aus dem Oberengadin
Die folgenden Wettbewerbsteilneh-
mer konnten zum Final antreten:
Deborah Brütsch, Querflöte; Basil

Zinsli, Posaune; Reto Matter, Es-Bass;
Gianluca Calise, Trompete; Silvan
Fallet, Cornet; Erika Bearth-Bischof,
Flügelhorn; Ursin Widmer, Trompete.
Aus diesem Final als Siegerin
hervorgegangen und somit Bündner
Solo Champion 2007 ist Deborah
Brütsch von der Musikschule Oberen-
gadin.

Auszug aus der Rangliste: Kategorie Erwachsene
Blech: 1. Erika Bearth-Bischof (98 Punkte), 2. Reto
Matter (96), 3. Jon Flurin Kienz (92). Erwachsene
Holz: 1. Roland Heutschi (95). Junioren Blech: 1. Ur-
sin Widmer (93), 2. Ramon Ulber (92), 3. Jan Luzi
Baumgärtner (91). Junioren Holz: 1. Deborah
Brütsch (97), 2. Katja Calise (92), 3. Annina Hirs-
brunner (85). Junioren Schlagzeug: 1. Andrin Kienz
(93.5), 2. Simon Steiner (89). Aspiranten Blech: 1.
Gianluca Calise (94), 2. Basil Zinsli (93), 3. Lucrezia
Albertini (91). Aspiranten Holz: 1. Valeria Steidle
(92), 2. Valentina Donat (91.5), 3. Chantal Salzmann
(84). Aspiranten Schlagzeug: 1. Janic Sarott (89), 2.
Dominik Geyr (88), 3. Marko Milosev (87). Beginners
Blech: 1. Silvan Fallet (96), 2. Sabrina Kollegger (95),
3. Karin Eggenberger (92). Beginners Holz: 1. Nora
Bearth (93), 2. Sereina Roner (86), 3. Flavia Hendry
(84). Beginners Schlagzeug: 1. Mevion Famos (92),
2. Severin Lehner (89), 3. David Schneider (87.5).
Ensemble Oberstufe: 1. Teuns Falos Lenzerheide
(95), 2. Brass Quintett Zizers (90), 3. Famoso Chur
(88). Ensemble Oberstufe Schlagzeug: 1. Batteria
Engadina (94), 2. May the Groove be with You (92).
Ensemble Unterstufe: 1. Alles nur Blech Felsberg
(92), 2. Zavragia Quintett Trun (91), 3. Take five Chur
(86). Ensemble Unterstufe Schlagzeug: 1. Engadina
Drummers (91), 2. M & M (89). Final Solisten: Bünd-
ner Solo Champion 2007: Deborah Brütsch.

Spielen für Punkte: Der 13-jährige Benjamin Arner aus Moesano verzaubert bei seinem Auftritt das Publikum mit seiner
gelungenen Interpretation des Stücks «Caravan» von Duke Ellington. Bild Jakob Menolfi

Musikalischer
Auftakt zum
Advent
Von Adrian Müller

Zum Beginn derWeihnachtszeit
gab das BündnerVokalensemble
am Samstag in der Churer
Martinskirche ein stimmiges Kon-
zert. Zusammen mit der Kammer-
philharmonie Graubünden, dem
Organisten Andrea Kuratle und
fünf Gesangssolisten (Miriam
Feuersinger, Sopran; Judit Scher-
rer-Kleber, Sopran; Rilana Cadru-
vi,Alt; Ulrich Amacher,Tenor;
Reinhard Strebel, Bass) machten
die Sängerinnen und Sänger unter
der Leitung von Iso Albin den mu-
sikalischen Auftakt zur Advents-
zeit. Die Kantate Nr. 61 «Nun
komm der Heiden Heiland» –
komponiert zum ersten Advent des
Jahres 1714 inWeimar – sowie das
Magnificat in D-Dur von Johann
Sebastian Bach (1685–1750)
umrahmten drei gregorianische
Gesänge für Chor a cappella von
Maurice Duruflé (1902–1986).

Für das schlichte Terzett «Susce-
pit Israel puerum suum» in Bachs
Magnificat erwiesen sich die weib-
lichen Solostimmen von Miriam
Feuersinger, Judit Scherrer-Kleber
und Rilana Cadruvi als ausgezeich-
neteWahl. Ruhig fliessend und von
völliger stimmlicher Klarheit kam
die zarte Poesie des Marienhym-
nus daher. Reinhard Strebel hinter-
liess im Bassrezitativ der Bachkan-
tate («Siehe, siehe! Ich stehe vor
der Tür und klopfe an») eine blei-
bende Stimmung und Ulrich Ama-
cher versah die Musik trotz virtuo-
ser und teilweise verschwimmen-
der Koloraturen mit scharf ge-
zeichneten Konturen.

Das Bündner Vokalensemble prä-
sentierte sich als anmutig schlan-
ker Klangkörper, der im Magnificat
eine durchsichtige Fünfstimmigkeit
erkennen liess und in Duruflés
Motetten die heiklen intonatori-
schen Klippen gut umschiffte. Die
rund vierzig Chormitglieder san-
gen mit sichtlicher Freude an der
Musik. Die anfängliche Nervosität
in den vier Einzeleinsätzen der
Choralmelodie und einzelne Stim-
men, die sich im Schlussakkord der
Kantate nicht in den Gesamtklang
fügten, taten dem ansonsten run-
den Chorklang kaum einen Ab-
bruch. Die Kammerphilharmonie
Graubünden unterstützte den
Chor und die Gesangssolisten in
kleiner Besetzung rücksichtsvoll
mit durchwegs im barocken Sinne
gehaltenen klaren Stimmungen,
die von festlicher Klangfülle
(«Magnificat anima mea») bis zu
drückender Mattigkeit («Esurien-
tes implevit») reichten und eine
lustvolle Lebendigkeit versprüh-
ten.

KONZERTKRITIK

IN KÜRZE

Männerfreundschaften. Die Komödie
«Alte Freunde» mitAndrea Zogg und
Stefan Gubser macht nun auch im
«Ländle» Halt. Nach Aufführungen
imTheater Chur ist das Stück über al-
te Männerfreundschaften am Mitt-
woch, 5. Dezember, um 20 Uhr im
Theater am Kirchplatz in Schaan zu
sehen. Billette gibt es bei www.vor-
verkauf@tak.li. (so)

Auf Stimmungssuche im sakralen Zweckbau
Romantische geistliche
Musik steht auf dem Advents-
programm von La Cantata.
Das Auftaktkonzert absolvierte
der Bündner Chor in Sargans.

Sargans. – Der Gegensatz hätte kaum
grösser sein können:Während sich am
Samstagabend Himmel und Menschen
erwartungsvoll über den festlich be-
leuchteten Weihnachtsmarkt in der
SarganserAltstadt schoben, harrte am
Rande des Ortes in der reformierten
Kirche ein recht übersichtliches Publi-
kum der geistlichen Abendmusik.
Zum Konzert geladen hatten die Sing-
gemeinschaft La Cantata und ihr Diri-
gent Urs Simeon sowie der Churer Or-
ganist Roman Cantieni. Adventsstim-
mung mochte sich in dem Fünfziger-
jahre-Sakralbau kaum entfalten.

Die gut 30 Sängerinnen und Sänger
mühten sich redlich,den romantischen
Chorkompositionen von Charles Gou-
nod, Franz Schubert und Josef Gabriel
Rheinberger gerecht zu werden, aber

allzu oft waren die Bemühungen eher
angestrengt als von Erfolg gekrönt.
Deutlich zeigte Simeon vor jedem
Stück, der Chor solle ihm bitte schön
hin und wieder einen Blick gönnen.

Die meisten ignorierten Simeons Ges-
te geflissentlich, was im Credo von
Gounods Messe Nr. 6 nach einem ver-
patzten Einsatz eine unschöne Unter-
brechung zur Folge hatte. Eine ver-

meidbare wohlgemerkt. Dass La Can-
tata durchaus von Singfreude erfüllt
ist, zeigten die Interpretationen von
Rheinbergers «Dextera Domine»
(Kleinchor) und der Motette «O salu-
taris hostia» von Marcel Dupré (Ge-
samtchor). Hier tröstete das durch-
wegs sichere und klangschöne Bassre-
gister über so manche Intonations-
schwäche der Frauenstimmen hinweg.

Mit ganz anderen Sorgen hatte Or-
ganist Cantieni in seinen Solovorträ-
gen zu kämpfen. Ihm fiel es hörbar
schwer,dem erschreckend seelenlosen
Instrument in der Sarganser Kirche so
etwas wie Romantik abzutrotzen. Die
Wahl der b-Moll-Fuge von Armon
Cantieni erwies sich da als goldrichtig
– mit ungewöhnlichem Ingrimm führt
der Komponist darin sein polyphones
Geflecht in geradezu alchimistische
harmonische Sphären. (cmi)

Weitere Konzerte: Samstag, 15. Dezember,
20.30 Uhr, Heiligkreuzkirche, Chur. Sonntag,
16. Dezember, 17 Uhr, reformierte Kirche,
Schiers.

Start in den Advent: Die Singgemeinschaft La Cantata unter Urs Simeon bringt
in Sargans geistliche Chormusik zu Gehör. Bild Theo Gstöhl
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